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Bergbauversuche im Isarwinkel und W erdenfelser 
Gebiete im fünfzehnten Jahrhundert. 

Von 

Carl Pfitnd. 

D ie im dritten Bande der Geschichte Hayerns von Sigmund Riezler ent­
haltenen Mittheilungen über das Bergbauwesen i1n fünfzehnten Jahrhundert hahen 
1nich auf den Gedanken gebracht, in einer historischen Abhandlung darzulegen, 
welche R~ckwirkung die bedeutsarnstc Entwicklung der Berg\vCrkc i!' 'firol in 
der vorhin genannten Periode auf den lsarwinkel und das W~denfelser Land 
gehabt habe. Dass eine solche Rück\virkung eingetreten sei, diese Annahme 
wurde sich selbst dann geltend machen, \\•enn wir hierüber aller urkundlichen 
Traclitionen cntrathen müssten. 

Die Bergwerks-Unterneh1nungen i1n Innthalc waren bei ihrer geringen Ent­
fc111ung von den Isarbergen doch schon an sich dazu angethan, zu gleichen 
V ersuchen auch hier . anzuleiten, umsomehr in jenem Zeitraume, in \velcbem 
der Ruf von ihrer Ergiebigkeit sich weithin verbreitet hatte. Es mangelt uns 
aber in Wirklichkeit nicht an geschichtlichem Wissen darüber, wie in diesern 
Alpengebiete frllhzeitig sich Bestrebungen gezeigt haben, kostbare Erze, gleich 
dein tirolischcn Nachbarlande, zu gewinnen. 

Die ersten And~ungen führen auf eine Periode zurück, in welcher die 
bergmännischen Arbeiten auch im lnnthale noch in ihren Anfängen begriffen 
waren. Schon aus dem labre lfil 8 haben \vir Kunde von einem Eiscncrz-Beri:bau 

• -.r ---· 

in H~~ersbJ!~ ') am Eingang des l-föllcnthales. 
-wenige Jahre darauf, aITTiö i424, brachten frc1ndc Bergleute dem bayrischen 

I-Tcrzoge Ernst die Jlileinung bei, es werde sich in dem Werdenfclser Gebirge 
Silber finden lassen. Er hätte darum gerne daselbst gemeinsam 1nit Nikodemus, 
dem Bischof des Bisthums Freising, wozu Werdenfcls gehörte, den Bergbau 
unternommen. In dem Schreiben, \vorin er den Bischof filr das Unternehmen zu 
gewinnen suchte, gab er ihm zu bedenken, wenn diese Bergmeister, die eben 
jetzt 1nit ihrem Rathe zur Hand wllrcn, von hinnen zögen, alsdann wäre zu be-

') Lori , Gcschkhtlichc Einleitung zur Sammlung des bayrischen llergrcchtcs, § i 7. 
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sorgen, es möchten hiefür solche gelehrte und tOchtige lllcister schwer zu bc­
kon1men sein. Der Herzog fand indes kein Encgcgcnkom1nen 1) bei seinem fürst­
lichen Nachbarn und stand dann auch seinerseits von dein Projecte ab. Es 
wnhrte aber von da an nur kurze Zeit, bis man es in der Grafschaft WerdenfeJs 
wirklich mit Bergbauten un1 Silber- und Golderze versuchte. Dort schaffte 
anno 1432 eine Gewerkschaft 1nit eine1n Bcrg1ncister an1 \.Veißen Stein, um Silber 
zu gewinnen; zwei Jahre später erhielt Ulrich Säureich von Wolfratshausen von 
dem Ilerzog Ernst die Erlaubnis, an dein Berg, ·die Klö geheissen• (Klais bei 
i\littenwaJd), eine Grube aufzufahren.~) 

Während der ge1ncinsamen Regierungszeit der Iferzoge Johnnn und Sig1nund, 
1461 bis 1463, wurden \Veiterc Verg!lnstigungen zu Bergbauten gewährt. Ge­
werkschaften aus des östcrrcichischen. l-ler?.ogs Sig1n11nd Nachbarlande hatten sich 
daran gernacht, in A1n1ncrgau und Trauchgau nacb Edchnetallen zu scharfen; 
das Erz in den Berggn1ben, welche aufgetl1an wurden, mehrte sich von Tag zu 
Tag, und man machte daraus mehrmals zur Probe Gold und brachte es an den 
Herzog Sigmund und seine Räthe in l\lilnchen. ~) 

Iin Jahre 1464 erklärten die ain Amn1ergauer Goldbergwerke schaffenden 
Gewerkschaften, sie verstllnden nunmehr, dass n1an guter Hoffnung sein dürfe, 
aus diese1n Bergwc>rke großen Nutzen zu ziehen; es wurde hierauf filr dieselben 
ain Montag nach St. l<atharina in dein vorhin genannten Jahre eine eigene Berg­
ordnung erlassen und ein eigenes Berggericht eingesetzt 

Auch anderwitrrs im \IVerdenfelser Land und in1 angrenzenden Territorium 
des Klosters Benccliktbeuern versuchte inan um das Jabr 146o, Erze ausfindig ..,..,..,..:---· - -
zu machen, so in Walgau, wo ein Unternehmer n1it \.Viederaufnah1ne der Arbeiten 
in älteren Gruben sein Glück versuchen wollte, so a1n we~tlichen Ende des 
lachenauer Thales und von dort in der Richtung gegen den Kochelsce; in dieser - .. -~„,---..-· ...... -·---
\.\leise glaube ich die in eine1n herzoglicncn" Schürfbewilligungsbriefe') vom 
Jahre 1463 gegebenen Ortsbe7.eiehnungen: .an1 Berg und an1 Rabenkopfc deuten 
zu dürfen. 

Aus den Siebziger-Jahren des fllnfzehnten Jahrhunderts, als die Bergbau­
sitze im 1 nnthale und in angrenzenden Thälern, nan1entlich der Röhrenbühl bei 
Kitzbül1el, der Ringenwechsel bei Rotholz und der Falkenstein bei Schwaz auf 
der Höhe ihrer BerOluntheit ob ihrer erstaunlichen Schlitze an edlen l\fet;tllen 
standen, bekon1rnen wir Kunde von rnlichtigcr Zunahme des Bergbaueifers im . „- . ----- .... --- _„__ -. ___ ,.. ____ „~ 
Gebirgsbereiche des lsn1tf1alcs und in dessen Nlihc. So erfahren wir aus dem - .... -- „„..... - . ._. .. 
Jahre 1470 von Bestrebungen na~l.1_ Gold· und Silber-Erzfunden i112 . 9!'?!~Wil:~g: 
1ha1e 'des EschenloliCfr- Gcbietcs. Anno 1476 wurden im Wcrdcnfelscr Territorium 
neuerdings Sifüeradcrn aufgedeckt; sie schienen einen reichen Bergsegen zu 
versprechen.l}'6i;';cn -;\'ollte nun der Bischof von Freising, welchem wohl das 
Glück der tirolischcn Bergwerksherren vorschweben n1ocbtc, fOr sich gewinnen. 
Aber Albrecht IV. von Bayern nahm das Bergregal fü~ das Con1ital Werdenfels als 

-· ---- „ 

') Lori, Einleitung, Seite X).."){. 
l<) Öfcl c, Rerum boicarum .scriptores, JJ, S. 319. 
3) Lor i , Sammlung des bayrischen Berg1·cchtcs, Beilage LIX. 
•) Lori, a. a. 0„ S. XXVIII. 
6) Veit Ar n p c k , Cronicon Bajovariae, libcr V. 

• 
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Bcstandthei\ seiner Landeshoheit in Anspruch; es ka1n zu Differenzen; hierüber 
deutet Veit Arnpck in seiner bayrischen Chronik an, der 'ffii7.ögl1abc s ich er­
kühnt, den Zehntantheil von den zu erhoffenden Bergwerkserlrägnisscn anzu­
sprechen, äußert sich aber nicht bestim1nt darübe r, ob etwas geschehen sei. Auch 
J\'lcichclbek berichtet in seiner Geschichte des Bisthums Freising ober dieses 
{1 ork"'On11nn\s·~;;ci-e'; bcschrtinkt sich darauf, Ober den-sChliemlchcn Verlauf zu 
sagen, es sei zu gegenseitigen leidenschaftlichen Auseinandersetzungen gcKoi1'imen; 
diese hätten aber bald au~hört, da„dic un1strittcncn Silberadern versiegt seien. - -~·--· - -- -Diese Chronikcnangaben lassen uns in1 Unklaren, welche Bewandtnis es 
niit der in Rede stehenden bayrisch-frcisingischen Differenz gehabt habe. J>rechtl, 
der Verfasser der Chronik der Grarschaft Werdenrcls, lehnt s ich bei Besprechung 
dieses E reignisses an die Darlegung l\1eichclbcks an und 111eint, e$ sei nur zu 
einem he fligen Fcderka111pf gekon1men. In W irklichkeit spielte sich diese Streit igkeit 
keines wegs bloß in den Formen des Schrifte nwechsels ab. Hierüber bekommen 
wir aus gedrängten Angaben in der auf unsere ·rage erhalten gebliebenen Amts­
rechnung ') von Tölz aus dem Jahre 147 7 völlig neue und interessante Aufklärung. 
Caspar Winzerer, d e r älteste dicsoamige Tölzer Pfleger, vermerkt hicrober, der 
l Jszog habe Kunde bekomn1cn, dass in Partenkircl~.c.n .sie~ ein gutes Bergwerk / I 
aufgethan habe; dan 1111 htlttc er, der PAeger, .sich ~~~!ll!Ll_c:.g_~en nillssen, uni 
in den Bergen e inzuschlagen und Proben von den Erzen zu gewinnen. ln1 l\1ooate 
August, an1 Tage von St. A~a, sei e r von Tölz ausgerilten 1nit zwei Pferden •/ Tf 
uiiä""'fünf Leuten und sei von l\littwoch bis Sonntag io Pa1tenkirchcn verblieben; 
und weiterhin lässt er sich vernehmen: • J'\ls der Pllcger von Werdenfcls n1einen1 
gnädigen Herrn seinen Knecht fangen bat lassen, bin icb zu J\lUnchcn gewesen, 

• hat 1nein gnädiger Herr seine l loOcut geschickt gen ·röllenntz an1 Pfinztag (Donners-
u1g) vor l3artolon1ä und ist Pfeffcnhausen Hauptmann gewesen, sind kommen mit 
sechzig Pferd.< Gef!anntcr fllhrer war 1nit einer fci1~~~hen Act!.g_t.1_.ß.C!LC.!1 Werden:-. 
fsJ_s betraut. Wahre nd der Rast . in Tölz scheint e r s~ .. G.cfol g_~..!1.!'.!S:h d urch 
Heranziehung wehrhafter Leute aus der Urngegend verstärkt zu haben.~) Dort 
gesellten sich auch noch de r Richter von \ 'Volfratshausen, \oVilheln1 Schaltorfer 
und der Schwanseer zu ihn1; alsdann gieng es isaraufwärts, über Lengries und 
Fall nach Vorderriss und Walgau, zu Fuß und zu Ross, und mit Kriegszeug, 
unterwegs vo1n Herrn von Ettal unentgeltlich 1nit Fourage versehen, bis nach 
Partenkirchen. Was nun hier, an dem Bestim1nungsorte der kriegerischen Expe­
dition, vor sieb gieng, darilher mangelt es uns allerdings an thatsä_<;)l.J ii;he r Über­
lie ferung. Wir erfahren indes doch über die Zeitdauer der Occupation, dass selbe 
u1n fünf Tage währte, und weiterhin, \Vie hoch sich das Kriegsvolk belaufen 
hat. An einem Freitag w~r nian von T ölz ausge~ogen und am Ende der nt\chste1~ 
Woche hatte man auf dem Rückn1arsche Wolfrats hausen zum Quartier gcnorn1neo; _„ ---· 
so ist Winzerers Bericht: •Am Samstag gen die nächst sind wir kommen gen 
\Volfratshauscn und da verzehrt bei dem Christopher Wirt fllr ~lal und Wein 

' ) König!. Kreisarchiv in Landshut. 
/ilf Auf Betheiligung von Leuten aus dem lsarwinkcl w<~ist eioe Notiz über Gcrichis­

wandcl in Tölz anno 1477 hin, worin es heißt , llcr Ludi Kendler von Vächach habe Buße 
zahlen müssen, weil er den Töml aus dem Jlfoos (im lsarwinkel) mit einem Spieß auf den 
Kopf geschlagen, a~s man gen Partcnkirchen zog . 
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4 fl. 48 kr.; mit achtundse<;hzig Pferd; das Fußvolk ist gewesen ob sechshundert 
l\lann, hat sich selbs verzehrt.• 

Wenn wir uns nun die Bedeutung dieses Geschehnisses aus den !llit­
theilungen des Tölzer Pflegers i1n Zusammenhang mit den Chroniken-Über­
lieferungen klarzulegen versuchen, so werden wir dem wahren Sachverhalte 
wohl darnit am nächsten kornrnen, dass wir annehmen, der Streit habe seinen 
Ausgang von dem Funde guter Erze in den Partenkirchener Bergen genon1n1en, 
zunö.ch~t in Verhandlungen uni das beiderseitig beanspruchte Bergregal rur die 
ganze Gr;ifschaft \ ·Vcrdenfels sich bewegt, i1n Verlaufe derselben aber eine schlimme 
\.Yendung durch einen Zwischenvorfall, nllnilich durch gewaltsa1nes Vorgehen eines 
bischöflichen Beamten gegen herzogliche Leute bekon1men. Die Fehde endete 
damit, dass Bischof Sixtus von Freising zurn Nachgeben gezwungen wurde; einen 
Beweis hiefilr haben wir in der T hatsache, dass Herzog Albrecht in Geltend­
machung des Berghoheitsrechtes ftlr Wcrdenfels eine Bergordnung schuf, deren 
Erlass a1n Sonnt;ig nach St. Augustin anno 1477 1). sohin in den1selbe11 Monate, 
in welchem die oben besprochene feindliche Action vor sich gegangen ist, wir 
sicherlich in ursächlichen Zusan11nenha11g n1it diesem Ereignisse bringen dürfen. 

U11111ittelbar darauf ist eir~.J:<:E:~..JJläti_gk<:J.t)n .Erpro,PJlllg des Wc{~Cnfqhcr 
Gebirges auf seine Nutzbarrnachung durch Bcrgb;iu wahrzuneh111en. Herzog -Albrecht wollte sich nicht auf die lnanspruchnalun e der in der landesherrlichen 
Regalität des Bergbaues begründeten Abgaben von bestimmten Quoten des Er­
trages beschränken, sondern des besseren Gewinnes halber auch auf eigene 
Rechnung schaffen lassen. Dern ·rölzer Pfleger \varen in dieser Angelegenheit 
seines rlerrn wiederholt Geschäfte obgclegen. 'vVir sehen ihn im Monate Septen1-
bcr 1477 neuerdings auf dem Wege nach Partenkirchen, um über die Erzhaltigkeit 
der" Berge sich Kenntnis :zu verschaffen; er meldet bierüber: 2) .!\fein gnädiger 
I·lerr hat mit mir geschafft, gen Partcnkirchen zu reiten; bin ich zu T öllentz 
ausgeritten Pfinztag (Don.!).~Stagl vqr-~l<ji, von Pfi~z.t_ag __ bi~ .?lfont~ _i_!! .f:i rtc:_n ­
kirchen gewesen, Speys in das Gebirg tragen lassen.• Am St. Gil~entag an seinen 

~-A1ntssit?. zurückgekehrt, traf er daselbst den Hentmeister von Straubing, welcher 
vom H~rzog dieser Bergwer~sintercsscn wegen zu ihn1 geschickt ~ar. Darauf 
begab er sich mit dlesen1 -.:;.~•-~rdings in das 'vVerdenfelser Gebiet, urn erzfUhrende 
Berge zu beschauen, \Vie er in seinem Arntsbuch be1nerkt: •Seind der Rcnt-

/ nicister und ich am Ertag ( d. i. Dienstag) gen-Partenkirchen kornmen und haben 
'-i l\1itihen (Mittwoc1i}Stilf liegen 111Ussen, Schnee halber, und am Pfinztag sind wir 

) an ·c1em Gebirg gewesen.• Über das Resultat dieser Bergw·erksforschungcn wissen 
\vir wenigstens dies, dass sie filr einige Zeit zu wirklichem Bergbau geführt 
haben. In den Jahren !5Z? Uf1~ •4Z9_ sehen wir den Hüttenmann 1--Jans Knulling 
von St. Sign1und in1 Pustcrthalc bestellt, urn für herzogliche Berirverksantheile 
die Arbeiten zu leiten; solche sind i1n Jahre 1478 an einem Stollen, genannt zu 
unser lieben Frau, und an Gruben a1n Simetsberg envähnt. 8) Auch auf Berg-__ ..... 
b~u-Erträgnissc.. in An11nergau wurde J3cdacht genommen; der PAcger von 'fölz 
Eiatte anno 1477 zweimal dort zu schaffen, ließ Erz, in Fässer geschlagen, nach 

- .-··- • -- _.„ ____ ..,. „._ 

1) Lori , Sammlung des bayrischen Bergrechtes, S, 11 6. 

9) Amtsrechnung von Tölz vom Jahre 1477, 
a) Amtsrechnung von Tölz vom Jahre 1478. 
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Tölz verbringen und von dort auf der lsar nach l\iliinchen führen; 1nit deren \\ 
.Erprobung begnügte man sicllitu'iificl1sf nic.lit; 'wöllre"'ilöch n1elii''da\'onoekom1nen; 
so verzeichnet ''Vinzerer: •Hab' einen Knecht in Ammergä gehabt, da n1ein \ 
gnädiger Herr mir geschafft hat, n1ehr Erz bringen zu lassen gen München, 
also hat nian mir geschickt aus etlichen Gruben hundertzwanzig Pfund Erz, das 
hat der Vistlcr von A111mergä gen Töllentz geführt.• 

Zu gleich)':r l!7it wurden i1n Gebiete von ßenediktbeuern Berg.bauten an- l 1 t.t.rt> 
gestellt. Äuf eine s~e Unternehmung deutet eine ;\ufscl~_i::~bung in1 ':föl.zer 11 
PA.egsan1tsbuche von1 Jahre 1477 hin, worin es heißt: •Nach Geschtlft 1neines • · 
gnäCITgen rlerrn hab ich dem Sekenhofer in IVlünchen und dem Streytln in lffel-
clorf einen Tag gesetzt gen l.Vlünchen von der grub wegen zu pewrn• (Bencdikt­
beuern). Der Herzog ließ dort ün gleichen Jahre aus eigene111 Interesse nach Erz 
suchen und wurden hievon dreihundert Pfu~1d Ttber Tölz nach JVlünchen zur Probe 
geliefert. Wenige Jahre später.ve;iegte - sich der l\lünchener Patrir.ier Heinricb 

... .-- . „._„.._._ - - - -
B~1.rth a11f Bergbau ilu Gebirge ~.n:JS.~~11~! -, un,d vyalcJ1~!:Js9e. i\'leichelbek meldet 
in seiner Klösterchronik von Benediktbeuern, dass kurze Zeit vor der Erbauuog 
der Kesselbergstraße, sohin vor 1492, der ebengenanutc l'<Illnchener H.athsherr 

' .. - __,.,,,,,........ „ 

niit Erlaubnis des j\btes von Benecliktbeuern sich beflissen habe, nachzusehen, • „ • • „ 

ob in den Kloste1;bergen !,;,eine Gattungen von Erz zu finden wären; er habe sich 
-„~--- . .-.. 

darum genug l\lühe gegeben, gleichwohl aber nicbts Ausgiebiges linden können . 
• 

lndes wurden damals die Bcrgbauspeculationen in jener Gegend von Barth nicht 
voUsUindig aufgegeben; wir sehen ihn_ do~t i~1 J~J1!·e I 5_9J_neuerdings thätig, da 
er sich vom bayrischen Landesherrn die Vergünstigung erwirkt hatte, •_:in1 Jo.cl!­
bache, der über den Kesselberg_ herabrinnt• , ein Han1merwerk und ein Scbn1elr.-
- ____ .„,._,.,,._-. ---- -- - --... 
w~.k einzurichten für die Erze von se~!!l.J.?~~g.''!~r~e . • ~n.1 Joc_h.bacb. Dies Unter-
l)Chmen war aber nicht lohnend und wurde nach Un1fiuss von dreizehn Jahren 
völlig fallen gelassen.') - · 

· \ Terfolgen" wir, wie in den Siebziger-Jahren des ftl nfzehnten Jahrhunderts 
auch in1 lsartbale Bergbauversuclie angestelft wÖrdcn sind, so begegnen wir 
solchen von1 Urspru~~~~i__ete der !sar .~i~, Tölz. Ii:i. _den Bergen von Klais und 
l\'littenwald wuraen, wie es in Partenkirchen geschehen, von Vertrauens1näoncrn 
des I~lcrzogs Erhebungen gepflogen, ob rnao nicht edle l\Jetalle zutage fördern 
könnte. YJinzerer berichtet hierüber \'On amtswegen anno 1477: •Nach Geschäft 
meines gnädigen Herrn ist Biirtoloinä Scbre1'iTf'lina ich geritten gen ~littenwald 
und haben das Bergwerk an der Klö (Klais) beschaut und von da werzer in 
die 'fhäler nach der Isar und Garwenndelthal suchen lassen.• Vier Tage lang 
machten sie von ~littenwald aus gen1einsan1e WanderuDgen in das Gebirge. In 
dein vorhin genannten Jahre ließ man zwei Tiroler .Erzknappen, den Hans 
Schind! von Schwaz und den Hans Sächsenkamrner von Rattenberg kommen 
und nahn1 sie einige Monate in Sold, u111 zuverlässige Erfahrungen über erz­
fübrende Berge zu gewinnen.•). 

1111 stldlichsten lsarthal-Gebiet schafften dieselben vientndzwanzig Tage und 
fanden dort gutes Erz in Klais, wovon sie seibstPi·oben' '11äcii" 'rVl.U-nche n· ver-... - ,_„,.-....... .. 
brachten. Anch vom Alberstein wurde Erz nach Tölz zur Erprobung gefUhrt. 

~· 
1) ~l c ich c 1 b ck, Clironik von Benediktbeuern, S. 223. 

2) Amtsrechnung von Tölz vom Jahre 1477. 
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Dass in diesen lsarbergen der Bergbau e1n1ge Zeit für lohnend erachtet 
wurde, kann nach den vorhandenen urkundlichen Enthlillungen als feststehend 
gelten. Vvir erfahren alls den Jahren 1483, 1484 und 1485 von Bergwerksarbeiten, 
woran 11.erzog Albrecht einen Anthei l hatte. Ungerähr uni die gleiche Zeit wurden 
in Klais neue Erzlager aufgedeckt, derenth;ilbcn Caspar Winzercr sich dorthin 
begeben mllsste. lnglcichcn verlautet aus dem Jahre 1487, dass in tvlittenwald 
an einem Bergwerke gearbeitet wurde, woran Merzog Albrecht betheiligt war. 

\.Vas den lsanvinkel anbelangt, so scheinen dort Bergbauversuche in dem 
~ die Gerichte J-IOJ~nburg und Tölz von dem Klosti:_r1eg_ernsee trennenden Ge­

) birge üill _!j7~ 1:in~ang gefunden zu hauen. Damals envirkle sich \/\lernherr 
von T<ez die Erlaubnis, a1n Alpbach bei Tegernsee und •an anderen Enden der 
<2;:~end• nach Gold, Si lbE_.~1nd -.Til.~i„~lL.;;S,.!JJJrfcn.• 1

) Dass das ·v erli'äl1en aüf 
einen Bergsegen dort einige Zeit nachhaltend war und dass Hen~og Albrecht 
selbst sich einen solchen cf\vartcte, darauf weist uns ein Vorko1n111nis aus dem 
Jahre 1477 hin, welches der Pfleger von Tölz in seiner Amtsrechnung also in 
Rede bringt: ·Als n1ein gnädiger Herr 1nit mir geschafft hat, den Jäger \TOD 

Tegernsee zu fangen von des Berg\ve1:ks wegen, da hat der Richter von \Volf­
ratshausen diesen gefangen und gen Töllcntz gebracht an1 Sa1nstag nach unsers 
Herrn Frohnleichnam, und ist hen1ach zu drein1alen zu Töllcntz gewesen und 
dqn Jäger gefragt.••) Diesen Vorgang, welchen uns Winzerers Worte dunkel lassen, 
möchte ich dahin erklären, dass rnan von dern Jäger von Tegernsee sielt Kunde 
verschaffen \Volltc, wo er in den1 von ibn1 begangenen Gebirge Leute angetroffen 
habe, welche nach Erz suchten. Es verlautet zwar darüber nichts, was man von 
dem gefangenen Jäger erfuhr, doch gieng n1an noch in demselben Jahre von ·rölz 
aus daran, im Tegernseer \o\linkel sich Um7.usehen, ob edle ~letalle dort zu finden 
seien. Es \vurden Z\vei Bergknappen von Olstat mit noch anderen Leuten aus­
geschickt, 111n dort zu suchen, 3) und als die obengenannten Berg1nän11er von Schwaz 
und Rattenberg in den lsarwinkel gekor11n1cn waren, hatten dieselben unter 
Führung von ortskundigen E inheimischen d::ts gleiche zu thun. Dass man gerade 
dan1als darauf bedacht war, im Isarwinkel es n1it ßer~verksproduction zu ver­
suchen, geht aus aintlichcn Notizen klar hervor; so ist docurnentiert, dass die 
mehren\•ähnten Tiroler Knappen in1 Auftrage des Herzogs in den um Tölz ge­
legenen BeFgen nach Ert haben sucl1en müssen,•) und von dem lsarwinklcr 
UI Spät heißt es, dass er von Bergwerkswegen das Gebirge zwei J\lonate be­
gangen habe. Im Jahre 148 1 beko1n1neo wir zun1 ersten1nale von1 Kirchstein 

S Erfah~ng, nicht fedoch, däs~ .. ei.n Bergw.erk. dott „aufget!:i<!n _wurde, sondern nur, 
{ dass inan ein solches si~h. ei:.ti21ß~· ") Ein Ku.echt hatte } lort J;rz gefunden; als --- -~ 

' ) Lori, Sammlung des bayrischen Bergrechtes, Seite 98. 
1) Da aus den am1lichen Aufschreibungcn des Tölzcr Pflegers erhellt, dass gleich ihm 

auch dem Richter von \Volfratshausen wiederholt in Bergwerksangelegenheiten Amtsgeschäfte 
im lsaralpen-Gebiete aufgetragen gewesen sind, so war es mir nahe gelegen, gleichzeitigen 
Pflcgamtsbüchern von \\'olfrMshausen nachzuforschen, um mir noch mehr s.ichdienlichc ge­
schichtliche Hilfsmittel 1.U vcrsc!iaffen; die hiewcgcn in den k. bayr. Archiven geschehenen 
Recherchen sind aber erfolglos geblieben. 

3) Amtsrechnung von Tölz vom Jahre 1477. 
') Amn. wie unter Ziffer 3. 
b) Amtsrechnung von Tölz vom Jahre 1481. 

• 
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dem Tölzer Pfleger dies zu wis~en gethan \Vurde, da ließ er den Peter Kohl­
hauf zu sich komn1en; hierauf gieng der Bergrichter') 1nit diesem Tsarwinkler 
Ba\\ern und mit noch andern Leuten auf den Berg; weitere Angaben fehlen, 
was auf Enttäuschung schließen lässt. Vorgreifend auf eine spätere Zeit rnöchte 
ich hier erwähnen, dass wir den Anfang der Bergwerksthätigkeit am Kirchstein 
un1 das Jahr 1616 zu _suchen haben \Verden, als der dam~lig!:_ J:ölzer Pfleger .. 
J~Tius Cäsar Crivelli gemeinsan1 mit dem l(an1n1crrath tind

0 

Jägermeister Lorenz ) 
Preysing von Kronw![1k:!?J seitens des Hel'Zö-gr'Maxiiiiilian die Vergünstigung ) 
etl\telt, 2'- aort nach Silbererz zu suchen und bergmännisch zu' hauen und zu _, -· \ 
öauen. -

- 1\<'iit besonderem Interesse sind endlich noch die Andeutungen des Pflegers 
Caspar Wlnzerer darüber aufzunehmen, dass man schon um das Jahr 148 5 die 
Ausdehnung der Bergwerksarbeiten ''On Jnnthaler Gewerkschaften in ctä; Riss­
thal Ünd an das bayrische_2_~~2ri1;1!i! ~~1rg~1,'!.?~~l1abe; in1 genannten 

1 Jahre sei ihn1 aufgetragen ge\vesen, Leute in die Riss zu schicken, •Um dort 
luegen zu lassen•, wo die Innthaler Bergleute arbeiteten und man habe dort 
acht 'fage lang gesucht Noch wichtiger ist uns, dass er Folgendes in seinen1 
A1ntsbuch niedergelegt hat: .rvrein gnädiger T-lerr hat einen Kundschaftstag mit 
Her.zog Sig1nund von Österreich in der Riss halten lassen; dazu sind geschafft 
gewesen Wilhelm 11/lacbselrai..ner, l ' oman Pipperl3) und 11/lartin _Jäger; die auf 
Kundschaft 7.ogen, sind gewesen bei dreißig Personen.• 

l1n Zusa1nn1enhange nlit der schon vorhin constatierten Thatsache der An­
näherung der lnnthaler Bergleute an die Riss in dem gleichen Jahre werden wir 
diesen Kundschaftstag ohne Bedenken dahin deuten do.rfen, dass er 111it l"est-_„. __ __....,,..,,_.,.....„ ... 
stellu~g vo.!2.~:?z~n und bindenden Abniach~~K~!' .. fµr eine Ilergwerksunter­
nehrnung in1 Rissthale sich zu befassen hatte . .. ... • „_._ „ .„. 

Ziehen wir die Zeit in Betracht, in welcher diese Tagsatzung in Hinterriss 
vor sich gegangen ist, so wird uns auch noch l<enntnis da\'On, dass das Riss­
thal eine geraume Periode hindurch von tiro!ischen Gewerkschaften in ihre Berg­
werksarbeiten einbezogen gewesen ist, da auch die Fugger•) solche noch be­
treiben ließen, welche hiezu doch keinesfalls vor ihrer Antheilnahme an den 
Schwazer Bergwerken, frllhestens um 1 520, gekornmen sind.") 

Die urkundlichen EnthUllnngen, welche ich habe geben können, sind in 
ihrer Gesamnltheit wohl hinreichend, pm 7.11 erweisen, wie es in den letzten drei 
Jahrzehnten des fünfzehnten Jahrhunderts zu einem mllchti cn Anlau e · 
bauversuchen im Isaralpen-Gebiete gekon11ne11 ist. Hiemit habe ich nlich der vor-

„ g,,,.,..es'°'e~t~z:'.':te::n:--.:g::e::s:cr;ic-htswis,senschaftlichen Aufgabe entledigt. 
Nur im allgen1einen soll zum Schluss noch hervorgehoben werden, dass der 

gewaltige Eifer in Bergwerks-Unternehmungen bald in Rückgang g;~2~~~ ist; 
1) Im Jahre 1481 scheint ein Bergrichter in Tölz sesshaft gewesen zu sein. Lori bc· 

kundct in seinem Werke über bayrisches Bergrecht die Meinung, dass im fünfzehnten Jahr­
hundert ßergrichtcr zeitweilig in Mittenwald und zeitweilig in Tölz ihren Amtssitz gehabt haben. 

2) Lori, Sammlung des bayrischen Bergrechtes, S. 403. 
3) Toman Pippcrl ist wohl der von Meichclbek in seiner Chronik von Bencdiktbeucrn 

(Bd. 11, S. 192) anno 1479 erwähnte Tölzcr Förster dieses Namens. 
•) Noch in unserer Zeit h'at eine Flur in Hinterriss den Namen FuggerangE:r. 
&) Vergleiche die Zeitschrift des historischen Vereines für Schwaben, Baud IX. 
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denn die E rfolg:e bli~ben hinter den Erwai;t11ngen zu1;.i,ick„Der kurfürstliche ge­
heime R;\h Joha11n Georg Lori, unser gründlichster Kenner des bayrischen Berg­
bauwesens in älterer Zeit, spricht sich dahin aus, dass i1n G<;.biete vgn YY,e1J;ten-
fels die Ber werke in1 t zumeist wieder äufgelasseti-,iiorden 
seien, unc von den in ebende1nselhen Jahrhundert hin und wieder in1 Gebiete 

...... -....,.--....;:-.....---,.-- „ „. - .„-----· -
von Bened jkthe11e,rn anfgetauchten berg1nännischen Versuchen sagt der Kloster-
chronis( lVIeichelbek, dass sie immer zu Enttäl:ischunge.n und U nkostcn. geführt 
hätten. 

Längst sind auch sowohl im tirolischen, ~ls wie im bayrischen Gebiete des 
Risslhales die einsttnals dort bestandenen Schmelzöfen verschwunden und im 
Isarwinkel ist das einzige E rzbergwerk am l<irchstein von Staatswegen zu Aus­
gang des siebzehnten Jahrhunderts endgiltig aufgegeben worden. 1) Die Erinnerung 
aber daran, dass vor Zeiten Erzknappen an diesem Berge und an der Benedikten­
wand geschafft haben, um aus deren Klüften Silber zu gewinnen, lebt nocb iu 
der Bevölkerung des Isarwinkels durch Überlieferung fort. 

1) Nach einem bei dem k. bayr. Rentamte Tölz eingesehenen Schriftstücke - wovon 
ich mir im Jalu·e 1869 dort eine Abschrift habe nehmen können - ist am 4. Deccmbcr 1696 
ein kurfürs~icher Auftrag an das Pflegamt Tölz ergangen, i u ermitteln, welche Unterthanen 
im lsarwinkel Baumaterialien. oder Requisiten vom Kirchstcinbcrg\\·crke hätten; nachdem hic­
wegen die Erhebungen gepflogen w:ircn, begab sicl1 der Pftcgscommissär von Tölz zum Berg· 
werk , um >die vorh;rndenen Berghäuschen und anderen 13crgwcrksgebäulichkcitcn• zu vcr­
stiftcn und zu verkaufc1t. 

• 
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